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Zur Bienenfauna Niederösterreichs:
Die Unterfamilie Halictinae

Von
G fkd  K nkrkr1

Mit 19 Abbildungen 

1 Fingegangen am 1. August 1967)

E i n l e i t u n g
In den Jahren 19V2 und J 9- 3̂ erschienen die ersten zwei Bände von ..Die 

Bienen des südöstlichen Niederdonau". in denen B. P ittioni und R. Sen.Mini 
26 Bienengattungen dieses zoogeographisch interessanten Uhergangsgebictes 
behandelten. Das Kriegsende kam. bevor der Rest des Manuskriptes verölicnt- 
lichl werden konnte. Während der Nachkriegsjahre 19^6 bis 1950 wurde dit» 
Bienenfauna Niederösterreichs und des Burgcnlandes von Dr. B. Pnriovi und 
seiner Familie durch intensives Sammeln weiter erforscht, doch diesmal ver­
hinderte der tragische und frühe Tod Dr. Pimoxis eine Veröffentlichung dieser 
Ergebnisse. Leider ging seine Privatsammlung für Österreich verloren, da sie 
das Britische Museum (Natural History) erwarb. Dort wurde sie in den letzten 
Jahren der Hauptsammlung einverleibt und verlor dadurch ihre Identität. 
Glücklicherweise registrierte Dr. Pimoxi sämtliche Funde, zusammen mit öko­
logischen Angaben, auf Hunderten von Karteikarten, die der gegenwärtige \ Er­
fasser mit der Erlaubnis von Dr. Y arrow  (British Museum) im Winter 1965 66 
in London studierte. Die vorliegende Veröffentlichung an den Furchenbienen 
und ihrer Schmarotzer der Gattung Sphecodcs ist das Resultat dieser Arbeit.

Die Unterfamilie Halictinae ist sehr formenreich und ein besonders inter­
essantes Gebiet der Ethologie, da neben solitären Formen auch Arten mit ver­
schiedentlich komplexer sozialer Lebensweise Vorkommen, deren gründliche 
Erforschung neues Licht auf die stammesgeschiehtliehe Evolution des Insekten­
staates werfen kann. Deshalb sind einige der bedeutendsten hionomischcn 
Aspekte dieser Gruppe in den nächsten Seiten summiert.

V e r b r e i t u n g  u n d  Ö k o l o g i e

Halictinae sind in allen faunistischen Regionen zu finden, und unter den 
ungefähr 2000 beschriebenen Arten beobachtet man neben winzigen, unauf­
fälligen Formen auch solche, die die Größe einer Honigbiene erreichen. Der 
Habitus ist gleichfalls variiert, da schwarze, bronzene und dicht befilzle Type n

1 Dr. Gerd Kncrcr (Overseas Postdoctoratc Fellow, Canadian National Research Coun­
cil und Laboratoire dévolution, 105 bd. Raspail, Paris VI).

Jetzige Anschrift: Department of Zoology, University of Toronto, Toronto 5 Canada .
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oft iiuf denselben Blumen Vorkommen. Hinsichtlich der Schönheit werden je­
doch alle Arten von den grün-blau metallisch glänzenden neotropischen Ver­
tretern in den Schallen gestellt. Trotz dieser Verschiedenheit der Typen zeigt 
die amphi-atlantisehe Bienenfauna unzweifelhafte Affinitäten, was allein durch 
gemeinsame holarktische Elemente wie Halictus rubicundus (Christ), Lasioglos- 
sum leucozonium  (Schrank). L. zonulum (Smith) und Evylacus rußtarsis (Zelt.) 
bestätigt wird.

Im allgemeinen bevorzugen Bienen warme, trockene Regionen wie die 
östlichen Steppengebiete und die mediterrane Klimaprovinz, von wo ständige 
Einstrahlungen in benachbarte, doch klimatisch ungünstigere Gebiete erfolgen. 
Es ist deshalb nicht überraschend, daß Frankreich ungefähr 150 (Plateaux- 
Qle.m; 1959) und Deutschland nur 85 Arten besitzt (Stoeckhert 1954). Nieder­
österreich und das nördliche Burgenland, obwohl nur ein Bruchteil der Fläche 
Deutschlands, besitzt mindestens 90 nicht-parasitische Furchenbienen. Diese 
Region verdankt ihren Insektenreichtum einer Vielfalt von Biotopen, die durch 
ein Überschneiden von drei charakteristischen faunistischen Regionen verur­
sacht wird, da hier die Montane, die Pannonischc und die Mitteleuropäische 
Zone aufeinandertreffen. In diesem Zusammenhang soll auch der lialictine 
Artenreich tum Europas (etwa 300 spp.) gegenüber dem östlichen nordameri­
kanischen Kontinent (etwa 120 spp.) erwähnt werden. Die beiden Kontinente 
haben 5 Gattungen gemeinsam, doch beherbergt Nordamerika außerdem noch

Halictus Evylaeus neotr.Gen.
Abl>. 1. Die prozentuale Beteiligung von fünf Gattungen an der Furchenbienenfauna von Österreich und 
Ontario, einer kanadischen Provinz. Die Gattungen Evylaeus und Dialictus haben in den beiden Kontinen­
ten ungleiche Entwicklung erfahren, wobei Evylacus in Europa und Dialictus in Nordamerika den Haupt- 
anteil der Fauna darstellen. Als neotropische Genera kommen die metallisch grünen und blauen Bienen 
von Augochlora, Augochlorclla, Augochloropsis und Agapostemon in Betracht, die in der palaarktischen

Region fehlen

6*
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einige ursprünglich exotische Ciattungen neolropischen Ursprunges. Auffallend 
an der Zusammensetzung der Fauna ist das Bestehen einer dominierenden 
Gattung in den hehlen Kontinenten: Evtjlaeus in Fumpa und Dialictus in .Nord­
amerika. die in hehlen Fällen über ^0% der bekannten Arten umfassen (Abb. 1 <.

Im Gegensatz zu ihren räuherisehen Wespenvorfahroi» haben sich Bienen 
für ihre Krnährung und die' Aufzucht ihrer Brut auf Blütenprodukte speziali­
siert und sind deshalb vom Wrknmmen geeigneter Futterpflanzen abhängig. 
Bienen der Unterfamilie Ilalielinae haben relativ kurze Büssel und besuchen 
daher Blumen mit leicht zugänglichen Xektarien (z. B. Kompositen). Die lange 
Flugzeit vieler Furchenbienen verhinderte die Entwicklung von Monophagie. 
die in vielen anderen Bienen wie Melitta. Andrena. Megachile usw. so ausge­
prägt ist; daß die Bevorzugung einzelner Futterpflanzen von erstaunlichen 
Adaptierungen begleitet ist (Scuhkmmkr 1961).

X e s t - A r c h i t e k t u r

Obwohl einige neotropisehe Furchenbienen ihre Xester unter der Rinde 
von gestürzten und vermoderten Baumstämmen anlegen (Abb. 13). findet man 
alle palüarktischen Ilalielinae als typische Bodennister in den verschiedensten 
topographischen und cdaphischcn Situationen. Die Xester kommen oft in Ag- 
gregalionen (die ..Kolonien'* einiger Autoren) vor und erreichen unter günsti­
gen Verhältnissen beträchtliche Populationsdichte (Sakagami und Micuk.nkji 
1962). Xestelemenle sind Eingang. Iiauplgang. Laterale Gänge. Zellen und 
Xolgang. Der Eingang kann von einem Tmnulus umgeben sein (Abb. 8). kann 
am Ende einer konstruierten Erdröhre sein (Abb. 4. 5. 9) oder unmittelbar ins 
Freie münden (Abb. 2. 3. 10. J 1. 14. 15). Der Iiauplgang ist von verschiedener 
Inklination (senkrecht bis waagerecht) und hat oft unter dem Eingang eine 
Erweiterung, die ein Passieren des Wächters durch die ein- und ausfliegendrn 
Arbeiterinnen erlaubt. Zellen sitzen oft direkt am Iiauplgang (Abb. 12. 17. ISj 
oder sind mit ihm durch engere Lateralgänge verbunden (Abb. 19). Zellen sind 
oft in Waben gebaut (Abb. 6. 7). wo dann der geschallene Luftraum homeostn- 
tisch auf Temperaluränderungen im Xesl wirkt. Zellen werden vor der \ erpro- 
viantierung durch eine Speichelschicht wasserdicht gemacht und meist solorl 
nach Eiablage geschlossen, doch bleiben sie in Evijlaeus cinetipes (ProvJ. L. 
malachurus (K.), E. marginatus (Br.) und E. linearis (Schenck) während der 
Entwicklung der Brut ollen. Der Xolgang ist eine Fortsetzung des Ilauptgangcs 
unter die Zellregion und dient der Aufnahme von loser Erde, toten Organismen 
und eingedrungenem Regenwasser.

Der Eingang wird in vielen Arten täglich nach Beendigung der Sammel­
tätigkeit mit einem Erdpfropfen verschlossen und in sozialen Arten im An­
schluß an eine Versorgungsphase bis zum Schlüpfen der nächsten Brut nicht 
geöffnet. Weibchen vieler Arten überwintern im vorjährigen Xest. welches 
dann zur Aufzucht weiterer Bruten im Frühjahr wieder benutzt wird.
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Abb. 2. Weibrhen von Evylaeus nigripes (Lep.) schlüpft mit einer Pollenladung an den ISnterbeinen ins
Nest

Abb. 3. Weibchen von Evylaeus cinetipes (Prov.) bei der Brutversorgnng eines Nestes, das im Labor in
einem lieobaehtungskasten gebaut wurde

Abb. i. Wächter in der Kingangs röhre des neotropischen Äugt »Chlorella striata JV>v.)
Abb. 5. Frfihlingsweibchen des Evylaeus bimaculalus (Drs.) bringt Pollenladung ins Nest 

Abb. 6. Geöffnet« Wabe von Augochlorclla striata (Prov.)
Abb. 7. Zwei Waben von benachbarten Nestern des llalictus tpiadricmrUui (F.)
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Abb. 8. Tumulus von ausgestoßener Erde über einem Nest des Evylaeus malachtsrus K. . Ein Wäditer st* 
im Eingang, der von einer harten, zementierten Röhre umgefteti ist 

Abb. 9. Zwei Eingangsröhren verseiliedencr Höhe des Evylaeus linearis (Sehende)
Abb. 10. Halictus quatlricinctus (F.). Nesteingang, von losem, ausgestoßewe» Material umgehen 

Abb. li. Nestaggregation des Halictus sexcinctus (F.) im Sandkliff enthing der Dordogne 
Abb. 12. Die überwinterte Königin mit ihren vier unpigmcnticrten Puppen von .Arbeiterinnen de-» /'■1 7‘«' 

cinctipes (Prov.). Das Nest wurde im Lahor in Erde zwischen zwei Glaw'heibcnangelegt 
Abb. 13. Drei Zellen des Augochlora pura (Say) im morsdien Hobt «¿tier Eidie
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Abb. \\. Zwei Fr ühjahrswei hohen dos Evylacus nigripes (Lep.) verlassen ihre Nester, um Pollen zu sammeln 
Abb. 15. Wächter des Dialictus rohweri (Fllis in typischer Abwehrstellung nach längerer Provokation 

Abb. 1(>. Vier Zellen des Haltet us ligatus Sny in einem Nest zwischen Glas. Die untere Zelle wird von dem
Weibchen mit Speichel überzogen

Abb. 17. Königin des Evylaeus einctipes (Prov.) überprüft Zellinhalt in ihrem Nest, das zwischen Glas
konstruiert wurde

Abi». 18. Geschlossene Zelle mit grober Larve des Halictus ligatus Say 
Abb. 10. Larve und Kokon <b*s Parasiten Pscudomethora frigida (Smith/ in den Zellen von I.asi >g!ossutn

leucazonium (Schrank)
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S o z i a l e  L e h e n s  w e i s e

Die Biologie verschiedener Furchenbienen unterscheide sieh hauptsäch­
lich durch die jährliche Erzeugung von ein. zwei oder mehreren Generationen. 
Eine einzige Generation im Jahre wird noch immer von vielleicht allen Lnsi<>- 
glossum-Arien erzeugt.'während viele Arten anderer Gattungen zumindest eine 
Sommergeneration (Brut) eingeschoben haben. Die letztere unterscheidet sich 
oft in morphologisch-physiologischer Hinsicht von den JJerbsttioren und ist der 
Schlüssel zur sozialen Lebensweise in dieser Gruppe, da die Veränderungen 
scheinbar stufenweise erfolgt sind und daher ein Spektrum von solitärer Le­
bensweise bis zu komplexer Sozialität in den verschiedenen Vertretern auf­
zeigen.

Auf primitivstem sozialem Niveau erscheint denn auch eine Sommergene- 
ration von Männchen und Weibchen, die sich biomclrisch kaum von ihren 
Eltern unterscheiden. Doch selbst liier verbleiben die Sominerweibchen in den 
Nestern ihrer Mütter, denen sie bei der Brut Versorgung behilflich sind, wie es 
in Halictus confusus Smith und Augochlorella striata (Prov.) der Fall ist. ( >fl 
sind diese Hilfsweibchen begattet und haben gutentwickelle Ovarien, so dal.) 
sie nicht als wahre Arbeiterinnen angesprochen werden können. Die weiter«' 
soziale Entwicklung scheint die Erzeugung von progressiv kleineren Sommer­
weibchen und eine Reduktion von Sommermännchen begünstigt zu haben 
(K x e r e r  und P lateaux-Q i ' eni:  1967 a). Viele Furchenbieneu reflektieren (»im* 
ähnliche Situation, wo die Größe der Sommerweibchen etwa 5 bis 10% gerin­
ger ist als die ihrer Mütter und wo der Anteil der Männchen an der ersten Brut 
auf etwa 5 bis 10% abgesunken ist. Halictus scabiosae (Rossi), II. inaculatus 
Sm. und II. ligatus Say sind solche Arten ( K x e r e r  und P lateaux-Q i i ' ne 
1906 a). Hier kann man bereits unbegalletc und oft sterile Arbeiterinnen lin­
den, die während des Sommers durch weitere kurzlebige Weibchen ersetzt 
werden, bis die größeren llerbsltierc erzeugt werden. Die Endphase dieser 
Evolution sieht schließlich eine vollkommene Reduktion der Sommermänn­
chen und ein offensichtliches Kastensystem in den Weibchen. Dies wird durch 
die Erzeugung von zeitlich getrennten „Bruten** erzielt, die eine weitgehend 
homogene Struktur der Population gewährleisten ( K x e r e r  und P ea teaiv- 
Ql'exu 1967 b). Dies ist besonders in den Evylaeus-Arien der Fall, wo sich E. 
malachurus (K.), E. linearis (Schenck) und E. cinctipes (Prov.) durch die Er­
zeugung von distinkten und imbegalleten Arbeiterinnen auszeichnen. Ru^r 
drei Arten unterscheiden sich gemeinsam mit E. niarginatus iBr.) von anderen 
sozialen Furchenbienen durch offene Zellen, die ein ständiges Lberprüleii des 
Zellinhaltes ermöglichen und die durch die Entfernung von Kot, hungus und 
Haut die sanitären Zustände in den Brulzellen verbessern (K x e r e r  und P i a- 
traux-Ql’exu 1966 b). Schließlich sei noch erwähnt, daß E. marginatus dieser 
scheinbar linearen Entwicklung nicht gefolgt ist: hier lebt die Königin mehrere 
Jahre und unterscheidet sich morphologisch durch nichts von ihren Arbeite­
rinnen.
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S y s t e m a t i k
Die ( íaltun*** Ilalictus wurde in ISO.*) von L a tr eili .e geschallen. der gewisse 

Bodennister unter diesem Xarnen vereinte. Wenig hat sieh mit dieser Auffas­
sung in Europa bis líente geändert, obgleich nordamerikaniselie Systematiker 
wie H obeiitsox (1902) verschiedene Gattungen und Suhgaltungen designier­
ten. die durch M ic iiexeb  (194'i> und M itchell (’I960) weiter ausgehaut wurden. 
Furehenhienen zerfallen ähnlich anderen progressiven Tiergruppen in mehr 
oder weniger natürliche taxonomische Einheiten, die durch Ubergangsformen 
miteinander verbunden sind. Ohne auf die Argumente der ..Lumpers*’ versus 
..Splitters*’ näher einzugehen, scheint es praktisch zu sein. Delenninierung von 
unbekanntem Material durch kleine anstatt große Schlüssel zu bewerkstelligen. 
Deshalb wurde für die vorliegende Arbeit die Taxonomie von M itchell  (I960) 
adoptiert, die die paläarktischen Furchenbienen in 5 Gattungen trennt und 
einen Vergleich mit der nordamerikanischen Fauna zuläßt.

0  r d n u n g: I I y in en o p L e r a
Unterordnung: Apocrita 

überfamilic: Apoidea 
Familie: Halictidae

Unterfamilie: Halietinae (Furchenbienen)
Gattungen: 1. Ilalictus

2. Lasioglossum
3. Evylaeus
4. Dialiclus
5. Sphecodes

M itchells (1960) generischer Schlüssel erlaubt eine glatte Trennung der 
fünf Gattungen mit der zeit weisen Ausnahme der Männchen von Evylaeus und 
Lasioglossum.

Die Gattung Sphecodes hat sich wahrscheinlich von einem ,.Prohalictus 
Typ entwickelt (Stoeckiieht 1933) und hat auch noch sehr viel mit seinen Wir­
ten in Aussehen und Lebensweise gemein. Die parasitischen Weibchen fallen 
durch die roten Hinterleiber lind den suchenden Flug über Xcstaggregalioncn 
von Furehenhienen auf. Sie verloren den Pollensammelapparat und erwarben 
dafür ein hartes Integument, das in Kämpfen mit den Wirten von \ orteil ist.

Vertreter der anderen vier Gattungen versorgen ihre eigene Brut und 
unterscheiden sich rein äußerlich durch Farbe (Seladonia und Dialiclus erschei­
nen matt-metallisch) und die Behaarung der Abdomina (Ilalictus hat apikale, 
Lasioglossum  und Evylaeus basale Behaarung der Segmente).

Interessantcrwei.se wurden soziale Arten in den Gattungen Ilalictus, Evy­
laeus und Dialictus gefunden, während Lasioglossum  scheinbar nur solitäre 
Formen umfaßt. Noch eigenartiger ist die Verteilung der W abenhauer. Abge­
sehen von neotropischen Arten wie Augocldorella striata (Prov.), wo die Ent­
wicklung des Wabenbaues wahrscheinlich auf die ursprüngliche Xistweise im 
vermoderten Holz zurückzuführen ist. haben speziell die paläarktischen Evy-
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laeus-Artcn einen liolien Stand in dieser Konst ruklionsweisc erreicht. Halictus- 
Arten dagegen bevorzugen. die Zellen entlang den Gängen anzulegen. obwuhl 
auch hier 11. quadricinctus (FJ eine berühmte Ausnahme darslelll. Auürnhm 
scheint, der Genus hlvylaeus alle jenen Arten zu vereinen, die die höchste Sozia­
lität in dieser Gruppe erreicht haben.

Die Liste der folgenden 121 Arten folgt der Systematik Mrrcma.i.s und 
gibt genaue Fundorte für Niedei-österreich und das Burgenland sowie aller an­
deren gesamlöstcrroichischen Lokalitäten, die IVitiom in seinem Notizen vn- 
zeichnet liatle. Futterpflanzen. die von den Weibchen besucht wurden .Wänn­
chen kommen für die Brulversorgung nicht in Betracht wurden nach Gattun­
gen arrangiert. Das erste Erscheinen der Weibchen im Frühjahr und das der 
Männchen im Sommer ist registriert, wenn genügend Information vorlag. da rs 
zur Beurteilung der Sozialität einer Art von Bedeutung ist.

Halictus Latreille 
Untergattung Halictus

1. Halictus (11.) eurygnathus Blüthgcn 

Fundorte:
Baunzen, Deutsch Altenburg. Gramatneusiedl, Guntramsdorf. Maria-Lang- 

egg, Obcrwciden. Perchtoldsdorf, Plankenherg. Stammersdorf. Weidling. A hb- 
sitz.

W eitere Fundorte:
Ost-Vellachtal, Presseggen (Kä.J; W allersdorf, W ies (Stm.).

Futterpflanzen:
Ballota. Carduus, Centaurea. Geranium . Lijthrwn. Prioiutis. Reseda.

$ 9  6 .v .
Cf Cf 1. VIII.

Nicht selten in Mittel- und Südeuropa. Weitere systematische Studien an 
dieser Art sind notwendig, um die \ erwandlschaflsbeziehungen mit den ähn­
lichen Arten II. simple.v (Per.) Blüthg. und H. tetrazonius Klug zu klären.

2. Halictus (II.) langobardicus Blüthgcn
Diese mediterrane Art kommt vereinzelt in Süddeutschland vor Stoick- 

hekt 1954); sie wurde bisher in W ies (Stm.) gefunden, ist jedoch wahrschein­
lich auch im Burgenland heimisch.

3. Halictus (II.) maculatus Smith 

Fundorte:
Albern, Baunzen, Bisamberg. Deutsch Altenburg, Eichkogel. Gramalneu- 

siedl, llundsheim, Kierling, Klosterneuburg. Marchegg, Nickelsdorf. Oberwci- 
den, Pcrchtoldsdorf, Plankenberg. Rechnitz. Uekawinkcl. Rohrwald. Rossalz. 
Sparbach, Slammersdorf. W eiden. A bbsitz.
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Weitere Fundorte:
Ost-Yellaehlal. Pnssriaeh (Kä.V. Wies (Slmd: Mopfgarten (Tir.). 

Futterpflanzen:
Achillea. Alyssum. Anthemis. Berteroa. Bryonia. Campanula. Capselia. 

Carduus. Centauren. Cerastium. Cichorium. Convolvulus. Cornus. Crataegus. 
Daucus. Dorycnium. Euonymus. Euphorbia. Geranium, ¡¡eracleum. Hiera- 
cium. Lepidium. Liguster. Matricaria. Melilotus. Papaver. Pntentilla. Prionitis. 
Rafumculus. Piaphanus. Rapislrum. Reseda. Rhamnus. Sali.v. Sedum. Senecio, 
Sisymbrium. Stachys. Tara.vacum. Thymus. Tussilazo. Veronica.
9 9  7. iv.
CfcT 20. VII.

Uber große Teile' Europas verbreitet und meist häufig. Aggrogationen um­
fassen oft mehrere hundert Nester, die aus einem senkreeliten. 20 bis- 30 cm 
langen Gang bestellen, an dem die geschlossenen Zellen unmittelbar anliegen. 
Die Art ist sozial: die während des Sommers erzeugten Weibchen (Arbeiterin­
nen) sind durchschnittlich etwas kleiner als ihre überwinterten Mütter, denen 
sic bei der weiteren Brutversorgung helfen. Arbeiterinnen werden von den 
seltenen Sommermännchen gelegentlich begattet und beteiligen sich oft an der 
sozialen Eiablage.

i. Haliclus (II.) paleUalus Morawitz 

Fundorte:
Deutsch Allcnburg. Mundsheim. Marchegg. Oberweiden. St. Christophen. 

Futterpflanzen:
Alyssum. Anlhericum. Globularia. Jurinea. Thymus. Veronica.

$ 9  28. IV. ' ' ' * '
Die Art ist den Fundorten nach politisch; anscheinend ist sie in Deutsch­

land noch nicht beobachtet worden (Sjoixkuj:kt 195^).

5. Haliclus (II.) quadricinctus (F.)

Fundorte:
Albern. Apollon. Berg. Bisamberg. Deutsch Altenburg. Gramatneusiedl. 

Guntramsdorf. Marchfeld. Neusiedl am See. Oberweiden. Blankenberg. Retz, 
Rohrwald, Slammersdorf.

Weitere Fundorte:
Wies (Slin.).

Futterpflanzen:
Anchusa. Carduus, Centaurea. Cirsium, Tragopogon.
Weit verbreitet in Europa. Diese grüßte paläarktische b urchenbiene ist 

durch ihren Wabenbau allgemein bekannt (Abb.fi. 9). Die Art ist solitär, doch 
das abgellogene Weibchen bleibt meist bis zum Schlüpfen der neuen Genera­
tion im Nest. Ich fand quadricinctus-Ncstör in sandigem und steinigem Boden,
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obwohl Lilcralurberichte die Art auf lehmigen Boden beschränken wnlh*u 
(Stokckhkrt 19,‘M).

6. llalictus (II.) rubicundas (Christ)

Fundorte:
Albern. Bisamberg. Bucklige Welt. Kiehkogel. (¡ramatneusiedl. ( Ibn-uvi- 

den. Plankenberg. Rohrwald. Rossalz, Stammersdorf, Ybbsilz.

Weitere blind orte:
Lessaehtal. Passriach (Kä.): Luflenberg (0. Ö.): Badgastein Sbg. : Ad­

mont, 1 lochreiehart, Wies (Stm.): Hall. Itter. Moldau. Slainaeh am Brenner 
(Tir.).

Futterpflanzen:
Berteroa, Capsella, Carduus, Centaurea. Euphorbia, Gagea. Genista. Ih/- 

pericum, Lepidium, Melilotas, Ononis, Potentilla, Prunus, Reseda, Salix. Tara- 
xacum, Trifolium, Tussilago.
$ $  12. IV.
CfÖ* YII.

Die Art ist oirenbar circumpolar, doch besitzen ncarktische Weibchen 
dunkelbraune statt rötliche Hinterbeine. Zwei Generationen werden im Jahr 
erzeugt, und Ansätze zur sozialen Lebensweise sind vorhanden.

7. llalictus (II.) sajoi Blülhg.
Fundorte:

Albern, Apetlon, Deutsch Altenburg, Gramalneusiedl, Marchfeld. Obei- 
weiden, Stammersdorf, Weiden.

Futterpflanzen:
Carduus, Centaurea, Cirsium, Crataegus, Cynoglossum, Euphorbia, Gera- 

niuni, Lepidium, Lijcium, Melilotas, Onopordon, Reseda, Rhamnus, Salvia. 
Senecio, Tragopogón.
$ $  28. IV.
Cf Cf 10. YII.

Die Art ist mediterran; Stoeckheiit (1954) hat sie in Deutschland nicht 
gefunden.

8. llalictus (II.) scabiosae (Rossi)

Fundorte:
Ilundshcim.

Weitere Fundorte:
Wies (Stm.).

Futterpflanzen:
Centaurea, Cichorium, Jurinea.
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Mediterran. Diese große. soziale Art ist äußerst häufig im südlichen 
Europa, wo sie im flachen Boden und auch in Böschungen nistet. Begattete 
Weibchen überwintern gemeinschaftlich in ihren ursprünglichen Nestern und 
formen polygyne Assoziationen im folgenden Frühling. Die kleineren Som- 
merweibehcn verbleiben in den Nestern ihrer Müller und übernehmen die 
Brutversorgung. sind jedoch manchmal befallet und haben oft entwickelte 
Ovarien. Die Zahl der Männchen nimmt gegen Ende des Sommers zu. Nester 
sind nicht selten in Abrogationen und bestehen aus (‘¡nein oder mehreren kur­
zen Gängen, in die die geschlossenen Zellen unmittelbar münden. Fakultativer 
Parasitismus ist in dieser Art ausgeprägt ( K nerkk und P lateacx-Q i: e .\t  1907 c).

9. Ualictus (//.) sexcinclus (F.)
Fundorte:

Albern. Apetlon, Aspang, Bisamberg, Deutsch Allenburg, Guntramsdorf. 
Hundsheim. Marchegg. Oberweiden. Plankenberg. Rechnitz. Rossatz. Stam­
mersdorf, Weiden.

Weitere Fundorte:
Passriach (Kä.): Schwarzenberg (O.Ü.); Wies (Stm.); Fügen. Lienz (Tir.). 

Futterpflanzen:
Carduus, Centaurea, Cichorium. Cirsium, Jurinea, Onopordon, Tragopo-

gon .
$ 9  1 2 .  V .

Cf CT 10. VII.
Weit verbreitet in Mitteleuropa, häufig in Südeuropa. Die Art ist solitär 

und nistet oft in riesigen Aggregationen in den Sandwänden entlang Flüssen 
(Abb. 10). Die geschlossenen horizontalen Zellen sitzen direkt an den Gängen. 
Im Herbst fliegen die Männchen zu Tausenden um die Nester und begatten die 
neugeschlüpften Weibchen, vielfach auch unter der Erde.

10. Ualictus {fl.) sim plex  (Per. i. 1.) Blüthg.

Fundorte:
Albern, Braunsberg. Deutsch Altenburg, Guntramsdorf, Klosterneuburg. 

Miesenbach, Mödling, Perchtoldsdorf, Plankenberg, Rechnitz, Stammersdorf, 
Weiden, Weidling, Ybbsilz.

Weitere Fundorte:
Waltersdorf (Stm.); Aldrans, Zierl (Tir.).

Futterpflanzen:
Carduus, Centaurea, Cornus, Crataegus, Daucus, Dictamnus, Donjcnium, 

Eryngium, Geranium, Ilclianthemum, liieracium, Ligustrum, Lithospermum, 
Lyciwn, Medicago, Mclilotus, Onobrychis, Papaver, Reseda, Rhamnus, Salvia, 
Senecio, Sisymbrium, Thymus, Veronica, Vicia.
2 $  7.Y.
Cf Cf 18.YII.
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Die Art ist mediterran. doch im Osten Österreichs sehr häufig. Verwechs­
lungen mit dem sehr ähnlichen fl. cunjgnalhus Blüthg. kommen speziell in dni 
Weibchen öfters vor.

11. Halictus {11.) tetrazonius Klug ..eomplex**

An vielen Lokalitäten Niederöslerreichs und der Steiermark. B. P h n o m  
war anscheinend nicht in der Lage, dieses Material zufriedenstellend zu tmi- 
nen. und es bedarf einer eingehenden biologischen Studie, um hier Klarheit zu 
schaffen.

Un Ie rga 11 u ng Seiadonia
12. Haliclus (S.) alpinus Alfk.

Diese seltene alpine Art wurde bisher nur in Grundlsee. Haller iStmJ und 
Feldkirch (Ybg.j gefunden.

13. Halictus (S.) [ascialus Nyl.

Fundorte:
Bisamberg, Eichkogel, Gramalneusiedl, Hundsheim. Oberweiden. Stam- 

mersdorf.

Weitere Fundorte:
Brennerstraße (Tir.).

Futterpflanzen:
Achillea, Alyssum, Berteroa, Capselia, Carduus. Centaurea. Crataegus, 

Cynoglossum, Dauern, Hypericum, Lepidium, M edicago, Melilotus, Onobry- 
chis, Papaver, Potentilla, Rapistrum, R eseda, Rhamnus, Senecio. Sisymbrium. 
Stachys, Thymus, Veronica.
9 9  28. IV.
Cf Cf 19. VIII.

Diese weit verbreitete Art ist so häufig in Xordeuropa. daß sie einst als 
„nordisch“ bezeichnet wurde (Stoeckhert J 933).

14. Halictus (S.) geminatus Per.

Fundorte:
Gramalneusiedl, Rechnitz, St. Christophen, Slammersdorf.

Weitere Fundorte:
St. Johann in der Haide, Wallersdorf, Wies (Slm.J.

Futterpflanzen:
Achillea.
Diese mediterrane Art ist selten in Mitteleuropa und fehlt anscheinend 

ganz in Deutschland (Stoeckhert  1954).
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15. llalictus (S.) hessleri-Brams.

Fundorte:
Deutsch Allenburg. Kichkogel. Guntramsdorf, Xeusiedl am See. 

Futterpflanzen:
Cirsium. Eryngium, Leoniodon. Reseda, Taraxacum.
Diese mediterrane Art ist häufig in Jugoslawien und Griechenland, selten 

in Österreich und noch nicht nachgewiesen in Deutschland (Stoeckuert 1954 L

16. llalictus (S .) perliinsi Blülhg.

1 "undorte:
Oberweiden, Redmilz. Stanunersdorf.

Weitere Fundorte:
Presseggen (Kü.).

Futterpflanzen:
Capsella.
Diese Art ist II. lumidorum  (L.) sein* ähnlich und besonders in Xord- 

deutschland weit verbreitet (Stoeckuert  1933).

17. Haliclus (S.) pollinosus Sich.

Fundorte:
Albern. Bisamberg, Deutsch Altenburg, Gramalneusiedl, Guntramsdorf. 

Ilundsheim, Marchfeld, Mödling, Oberweiden, Plankenberg, Stammersdorf.

Futterpflanzen:
Achillea, Carduus, Centaurea, Convolvulus, Daucus, Eryngium, Lepidium. 

Ligustrum, Melilotus, Origanum, Papaver, Rapist rum, Reseda, Senecio, Sisym­
brium, Stachys, Thymus, Veronica.
? $  5.V.
Cf Cf 31. VII.

Diese mediterrane Art ist stellenweise häufig in Xiedcrösterreich und Un­
garn. doch scheint sie in Deutschland zu fehlen (Stoeckuert 1954).

18. llalictus (S.) semitcctus Morawitz 

Fundorte:
Oberweiden, Stammersdorf.

Futterpflanzen:
Asparagus, Papaver, Raphanus, Reseda.
Die Art ist politisch und in Mitteleuropa selten.

19. llalictus (S.) smaragdulus Vach.

Fundorte:
Stanunersdorf, Weiden.
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Futterpflanzen:
Daums, H ieradum , Lepidium. Reseda. Seneeio. Thymus. Yemniea.
Eine mediterrane Art. vereinzelt in Mitteleuropa.

20. llaliclus (S.) sul)(iuralus (Rossb 

Fundorte:
Albern. Bisamberg. Guntramsdorf. Klosterneuburg. Uberweiden. IVnli- 

toldsdorf. Plankenberg. Stammersdorf. \\ eiden. Ybbsitz.

Weitere Fundorte:
Wies (Stin.).

Futterpflanzen:
Achillea, Allium, Capselia, Carduus. Cenlaurea, Cynoglosswn. Daucus, Dn- 

ryenium, Echium, Uieracium. Irnda. Lepidium , Liguslrum. Onopordon. Peucc- 
danum, Potentilla. Rhamnus, Reseda, Senecio, Thymus.
$ 9  5. V. 
cf c f  10. VII.

Mediterran-pontisch. häufig in Südeuropa. Die Art ist sozial. Yier bis fünf 
unbegaltete Sommerweibchen bleiben im Nest ihrer Mutter und helfen ihr mit 
der Brut Versorgung. Nester werden in flachem, vegetationslosem Boden ange­
legt und bestehen aus geschlossenen Zellen, die unmittelbar in den senkrechten. 
10 bis 15 cm langen Gang münden.

Häufig über weite Gebiete der paläarktisclien Region. Die Art ist sozial 
und erzeugt im frühen Sommer eine Brut von kleinen Arbeiterinnen, die. in 
Abwesenheit von Männchen, unbegattet bleiben und ihren Müttern hei der 
Brut Versorgung helfen. Nester werden oft in riesigen Aggregationen angelegt 
und beherbergen häufig polvgyne Frühlingsassozialionen von überwinterten 
Weibchen. Zellen werden immer in Waben konstruiert und bleiben nach Eiab­
lage verschlossen.

5. Evylacus elypearis (Schenck)

Fundorte:
Deutsch Altenburg. Stammersdorf. Weidling. Wölkersdorf.

Weitere Fundorte:
Liechtenstein (Stm.).

Futterpflanzen:
Cornus, Staehys.
Mediterran; vereinzelt in Mitteleuropa.

6. Evylacus convexiusculus (Schenck)

Fundorte:
Albern. Bisamberg. Deutsch Alienburg. Plankenberg. Wölkersdorf.
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Futterpflanzen:
Stach ijs.
Diese Arl isl mediterran und erscheint nur vereinzelt in Mitteleuropa.

7. Evylaeus crassepunctatus (Blutig.)

Fundorte:
Deutsch Altenburg.
Eine südliche Arl. äuüerst selten in Mitteleuropa, fehlt in Deutschland 

vollkommen (Stof.ckiiert  1954).

8. Evylaeus euboeensis (Strand)
Fundorte:

Apollon. Braunsberg. Deutsch Altenburg. Gramatncusiedl, Hundsheim, 
Marchegg. Oberweiden. Slammersdorf, Weiden.
Futterpflanzen:

Carduus. Jurinea, Tragopogon.
Cf cf 4. VIII.

Die Arl ist mediterran und ähnelt E. calceatus (Scop.) und E. albipcs (F.). 
Audi liier tritt Rolfärbung einiger oder aller Ilinterleibscgmente in beiden Ge­
schlechtern auf.

9. Evylaeus [ulvicornis (K.)
Fundorte:

Albern. Baunzen. Kierling, Langschwarza, Maria-Langegg, Miesenbach, 
Perchtoldsdorf, Plankenberg. Reichenau, Rossatz, Sittendorf, Sparbach, Tul- 
binger Kogel, Waidhofen. Ybbsitz.

Weitere Fundorte:
Lessachtal, Ost-Vellachlal (Kä.j; Admont, Waltersdorf, Wies (Stm.); Arzl, 

Hall, Hölting, Melaus, Mühlau. Trins (Tir.); Feldkirch (Vbg.j.
Futterpflanzen:

Acer, Convolvulus, Conuis, Crataegus, Euphorbia, Heracleum, Lamium, 
Lepidium , Lysim achia, Salix , Taraxacum, Valeriana, Veronica.
$ $  31. III.
Cf Cf 22. VI.

Europa; häufiger im Norden und in den Gebirgsgegenden im Süden.

10. Evylaeus glabriusculus (Morawitz)

Fundorte:
Klosterneuburg, Weidling.

Weitere Fundorte:
Ramsau (Stm.).

Zool. Anz. 181 7



98 (¡. K ne ivr, / u r  B iriicn f.iim a .XuMltTÖsIrnvlrlis: Die l iil(if.H tn lu* I la lir lin .ir

Futterpflanzen:
Leontodon.
S toeckhert (1933) hält die All für mediterran und selten in Milleleump.-i.

11. Evijlaeus griseolus (Morawilz)
Fundorte:

Oberweiden. Slammcrsdorf.

Futterpflanzen:
Capsella, Cenlaurea, /lellehorus, Onobrijchis. Rapislrum. Senecio. Ycru-

nica.
Mediterran, vereinzelt in Mitteleuropa (Stoeckhert 1933).

12. Evijlaeus hirlivenlris (BlülhgJ 
Fundorte:

Berg. Percliloldsdorf. Plankenberg. Slammcrsdorf.

Futterpflanzen:
Anthriseus, Centaurea. Diclanmus. I lieracium. Lijciiun.
Diese Art ist anscheinend mediterran und selten in Mitteleuropa. Sie ist 

in Deutschland nicht heimisch (S t o e c k h e r t  195/i).

13. Evijlaeus intermedius (Schenck)
Die Art ist selten im südlichen Mitteleuropa, doch kennt sie B iX t ik ; i:\ von 

Wien. PirrioM hat sie in Xiederöslerreich nicht gefunden.

14. Evijlaeus inlerruptus (Pz.)

Fundorte:
Albern, Bisamberg, Deutsch Allenhurg. (iramatneusiedl, Klosterneuburg. 

Oberweiden. Percliloldsdorf. Plankenberg. Uohrwald, Slammcrsdorf. Weiden. 
Weidling, Winden am See.

Weitere Fundorle:
Piesling (O. ö . j ;  Wallersdorf, W ies (Slm.).

Futterpflanzen:
Achill ea, Anthemis, Capsella, Cenlaurea, Crataegus, Donjenuun, Eitonip 

mus, Lamium. Lepidium , Liguslrum , Melilolus. Papaver, Ranunculus. Rapi- 
strum, Reseday Rhamnus, Saliv, Salvia, Senecio. Sideritis. Slaclujs, Yernnica.
9 9  2s . iv .
CTCT 10. VII.

Mediterran-pontisch. häufig in Südeuropa. Die* Art ist sozial, und hrüh- 
jahrsnester sind oft polygyn. /(dien werden in Waben gebaut: der Xesleingang 
setzt sich als gebogen«* Fchmrühre 1 bis 2 cm über die Frdoberfläche fort.
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15. Evylaeus laevis (K.)

Fundorte:
Klosterneuburg. Oberweiden. Stammersdorf.

Futterpflanzen:
Ilieracium , Lepidium . Senecio , Tragopogón.

Cf Cf 1. VII.
Millol- und Südeuropa; niemals häufig. speziell die Weibchen, die nur 

selten gefangen wurden (Stoeckiiert 1933).

16. Evylaeus laevigatas (K.)

Fundorte:
Albern. Aspang. Baunzen. Deutsch Allenburg. Eichkogel. Guntrainsdorf, 

Gutenstein. Hundsheim, Kahlenberg. Klosterneuburg. Laxenburg. Miesenbach, 
Oberweiden. Perchtoldsdorf. Plankenberg, Rechnitz. Retz. Rohrwald. Spar­
bach. Slaminersdorf, Ybbsitz.

Weitere Fundorte:
Passriach (Kä.); Admont. Kicderstuttern, öblarn, Rainsau, Weizklamm 

(Stin.); Hopfgarten, Itter (Tir.).

Futterpflanzen:
Achillea, Alyssum, Angelica, Anthriscus, Capsclla, Convolvulus, llera- 

cleum, Lepidium, Plantago, Polentilla, Raphanus, Reseda, Salix, Sambucas, 
Sisymbrium, Taraxacum.
9 9  3. V.
Cf Cf l .V II.

Mittel- und Südeuropa; Stoeckiiert (1933) glaubt, die Art sei sozial.

17. Evylaeus laticeps (Schenck)

Fundorte:
Albern, Aspang, Bisamberg. Himdsheim, Kierling, Maria-Langcgg. Mie­

senbach, Oberweiden, Perchtoldsdorf, Plankenberg, Reehnilz, Slaminersdorf, 
Ybbsitz.

Weitere Fundorte:
Ost-Yellachlal, Presseggen (Kä.); Wies (Slm.); Hölting (Tir.). 

Futterpflanzen:
Achillea, Bryonia, Capsella, Centaurea, Convolvulus, Cornos, Crataegus, 

Daucus, Eryngium, Genista, Heracleum, Lepidium, Melilotas, Peucedanum, 
Physocarpus, Rapistrum, Reseda, Rhamnus, Salix, Salvia, Sisymbrium, Tus- 
silago, Valeriana, Veronica.
$ $  18. III.
CfCf 25. VI.

E x s l ix  (in Stoeckiiert  1933) vermutet hier eine politische Art: sie ist in 
Mittel- und Südeuropa weit verbreitet und auch in Xiederösterreich nicht selten.
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18. Evylacus laliventris (Sehenck)

Fundorle:
Albern. Bucklige Welt. GiinlrninsdoiT. Beiersdorf. Blankenberg. Pülzlrm*. 

dorf. Weidling.

Weitere Fundorle:
Passriach (Kä.); Admont. Wallersdorf (StmJ.

Fultcrpflanzen:
Anemone, Echium, Hieracium . Lepidium. Polen lilla. Taraxacum. 77 uimus. 

T ussilago.
$ 9 2 1 . 111.

Die Art ist in Mitteleuropa weil verbreilel.

19. Evylacus Umbellus (Morawitz)

Fundorle:
Albern. Bisamberg, Slammersdorf.

Futterpflanzen:
Er odium, Hieracium, Lepidium, Reseda. Tragopogón.
Diese mediterrane Art ist in Mitteleuropa relativ seilen.

20. Evylaeus linearis (Schcnck)

Fundorte:
Albern. Gramatneusiedl, Halblurn. Oberweiden. Plankenberg. Stammers* 

dorf, Weidling.

Weitere Fundorte:
Luftenbcrg (0. ö j .

Futterpflanzen:
Adonis, Campanula, Capselia, Carduus, Centaurea, Cerastium. Convolvu­

lus, Crataegus, Euomjmus, Gagea, Helleborus, Leontodón. Lepidium, Poten- 
tilla, R eseda . Salix, Senecio. Tussilago.
9 9  2. IV. 
c f  c f  2. VI.

Häufig über weite Gebiete Europas und Nordafrikas. Diese soziale Art 
erscheint sehr zeitig im Frühjahr. Nester im April enthalten manchmal bi> zu 
sechs überwinterte Weibchen, von denen jedoch nur eines zum Ilauptleger 
wird, während die restlichen Xcslinsassen wie Arbeiterinnen allen Pollen und 
Nektar cinbringen. Die kleinen Sommerweibehen erscheinen Anfang Juni, 
bleiben unbegattet in der Abwesenheit von Sommermännchen und haben redu­
zierte Ovarien. Als wahre Arbeiterinnen gründen sie keine selbständigen 
Nester, sondern erledigen die Brul\ ersorgung für die llerbstgeneralion. die 
bereits im Juli erscheint. Auch diese Art baut Zellen in Waben und setzt den 
Nesteingang in einer Erdröhre fort. Die Zellen bleiben durchweg ollen, und 
Exuvien und Kot werden daraus ständig entfernt.
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Häufig in Europa; die Art ist sozial, da die überwinterten Königinnen (E. 
immarginatus [Schck.]) eine Soinnierbrut von kleineren Arbeiterinnen (E. pau- 
xillus) aufziehcn, die mit weiterer Brullütigkeit in ihren Geburtsneslern helfen.

21. Evylacus lucidulus (Schenck)

Fundorte:
Bisamberg, Iliindsheim, Klosterneuburg. Oberweiden. Slainmersdorf.

Weitere Fundorte:
Höfling (Tir.).

Futterpfianzen:
Achill ea, Berleroa, Capsella. Cornus, Daucus, Dorijcniam, Euomjmus. Le- 

pidium, Melilotus, Papaver, Rapistrum, Reseda, Senecio, Sisymbrium. 
Paläarktiscb, nicht häufig in Mitteleuropa.

22. Evylacus malachurus (K.)

Fundorte:
Albern. Baunzen. Bisamberg, Eicbkogel, Gunlramsdorf, Halbtum, Kah­

lenberg, Klosterneuburg, Oberweiden, Percbtoldsdorf, Plankenberg, Stammers- 
dorf. Weiden, Weidling, Wölkersdorf.

Weitere Fundorte:
Wies (Stin.,).

Futterpflanzen:
Achillea, Ballota, Capsella, Carduus, Centaurea, Ceraslium, Cirsium, 

Ecliium, Epilobium, Lamium, Lepidium , Polcnlilla, Reseda, Salix, Sambucus, 
Scilla, Taraxacum . Tussilago.
9 $  30. III.
Cf Cf 5. VH.

Mittel- und Stideuropa, Millelmeergebict. Stellenweise sehr häufig. Diese 
Art erreichte das höchste Niveau im sozialen Verhalten, was in dieser Gruppe 
bisher gefunden wurde. Begattete Weibchen (Königinnen) überwintern ge­
meinsam in ihren Geburtsneslern, die zeitig im Frühjahr gereinigt und wieder 
aufgebaut werden. Im April werden 3 bis 6 oiTene Zellen in einer Wabe gebaut, 
in der sich die bedeutend kleineren Arbeiterinnen (longulus) entwickeln. Im 
Juni ziehen diese Sommerweibchen eine weitere Brut von /ongu/us-Arbeitcrin- 
nen mit einigen Männchen heran, die sich in den bis zu 50 offenen Zellen 
(ohne Wabe) bis Juli entwickeln. Erst dann werden in einer dritten Versor­
gungsphase die großen Männchen und Königinnen produziert. Im August fin­
den sich oft über 200 offene Zellen mit der heranwaehsenden Brut. Die Zellen 
sind, ohne Wabenbau, dicht nebeneinander entlang den oft zahlreichen Gängen 
aufgereiht. Männchen fehlen in der ersten Sommerbrut vollständig und er­
scheinen in reduzierter Zahl und Größe in der zweiten Brut. Arbeiterinnen sind 
selten begattet, doch legen sic in großen Nestern etwa ein Drittel der haploiden 
Eier, aus denen die Männchen entstehen.
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23. Evijlaeus marginatus (Brülle)

Fundorte:
Bisamberg. Oberweiden.

W eitere Fundorle:
Luftenberg (0. ö.).

Futterpflanzen:
Crataegus, Lepidium.

9 ? i v . . v .

Diese mediterrane Art ist sozial und dadurch ungewöhnlich, daß Königin­
nen 5 bis 6 Jahre leben und während dieser Zeit 4 progressiv umfangreichere 
Bruten von Arbeiterinnen erzeugen, die morphologisch nicht von den Köni­
ginnen zu unterscheiden sind. Nur im letzten Jahre der Nestgemeinschaft wer­
den Männchen und zukünftige Königinnen erzeugt. Die letzteren verlassen 
jedoch nicht ihre Geburlszellen im Herbst und werden deshalb unterirdisch von 
den uinhersuchendcn Männchen, gewöhnlich mehrfach, begattet. Aggregationen 
umfassen oft mehrere hundert Nester, die, in Pfaden und in sonnigen Hängen 
angelegt, durch die markanten Eingangsröhren leicht erkenntlich sind. Zellen 
bleiben durchweg offen, und Eiablage erfolgt erst, wenn alle Zellen mit Pollen 
und Nektar versorgt sind. Sphecodes ruficrus (Erichs.) kommt als Schmarotzer 
dieser Art in der mediterranen Region in Betracht.

24. Evylaeus marginellus (Schcnck)

Fundorte:
Stammersdorf.

Futterpflanzen:
Hieracium, Lepidium, Onobryehis, Reseda.
Mediterran; vereinzelt in Mitteleuropa.

25. Evylaeus mesoselerus (Per.)

Fundorlc:
Stammersdorf.

Futterpflanzen:
Lepidium, Senecio.
Mediterran; äußerst selten in Mitteleuropa, fehlt vollkommen in Deutsch­

land (StO ECK I f EUT 1954).

26. Evylaeus minutissimus (K.)

Fundorte:
Baunzen, Kierling, Oberweiden, Slammersdorf.

Futterpflanzen:
Capselia* llieraeium . Lepidium . Salix.

9 9  31. III.
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Ai¡1 lcmI- und Südeuropa: allgemein verbreitet. doch anscheinend nie sehr 
zahlreich.

27. Evylaeus minutulus (Schenek»
Fundorle:

(■ rnmat neusied I. Klosterneuburg. Perchloldsdorf.
Futterpflanzen:

Lepidinm. Rafihanus.
$ $  !(). IV.
Cfc? J9.YII.

Mittel- und Südeuropa: stellenweise nichl selten (Siokckukut 1933).

28. Evylaeus minulus (K.)

Fundorte:
Baunzen. Bisainherg. Bucklige Well, Ihmdsheim. Klosterneuburg. Pölz­

leinsdorf. Purkersdorf. Hohrwald. Slammersdorf.

\\ eitere Fundorte:
Ramsau (Stin.): Brennerstraße. 1 lolting. Iller (Tir.i.

Futterpflanzen:
Crataegus, Potenlilla. Ranuneulus. Reseda. Rhamnus. S(dix, Tussilago.

$ $  28.111.
Europa: in vielen (¡egenden nicht seilen (SiorcKinan 19.33).

29. Evylaeus niger (Viereck) [=  E. ¡ralellus (Per.)]
Fundorle:

Bucklige Well. Langscliwarza. Prein.

W eitere Fundorte:
Pörlschach (Kä.): Sl. (.¡allen. Schalberg. Schwarzenberg (0. U.): Zwölfer- 

horn (Sbg.): Admont (Sl in.5: ( ¡sclmilztal. Kellerjoch. Trins ■ Fir.).

Futterpflanzen:
Cornus. Yeronica.

9? 2. V.
Cf Cf 17. VII.

Die Art ist boreid-alpin und findel sich in Mittel- und Südeuropa nur in 
Waldgebirgen. Die Annahme Stoi-:<:kiii-:hts (PkVi). es handle sich hier um eine 
holarklische Art. ist ein Irrtum, da E. niger nur entfernt mit den ähnlichen 
nearklischcn E. (fueheeensis (Prov.) und E. comagenensis Euerer und Alwood 
verwandt ist.

30. Evylaeus nigriyes (Eep.)

Fundorle:
Albern. Borg. Bisamberg. Kierling. Klosterneuburg. Oberweiden. Plan­

kenberg. Bechnilz. Rnhrwnld. Hossalz. Slammersdorf. Weiden. Weidling.
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Weitere Fundorte:
Gaillal. Ost-Vellaehtal. Passriach (Kä.): Wallorsdorf. Wies Slm. : Lim/ 

(Tir.).

Futterpflanzen:
Carduus. Centaurca, Cichorium, Ilieracium , Lepidium . Papaver. Seuerin. 

Tara.vacum. Tragoponou . Yeronica.
9 2  5.V. 
cf c f  20. VII.

Diese soziale Art ist medilerran. doch kommt sie vereinzell in Millel- 
eurcpa vor. Begattete Königinnen überwinlern in den vorjährigen Nestern, 
die sie erst späl (Mai und Juni) mit einem Wabenbau von 5 bis In Zellen ver­
sehen. Die Sommerbrut daraus erscheint im Juli und besieht aus kleineren 
Arbeiterinnen und wenigen Männchen. Die unbcgalleten Arbeiterinnen blei­
ben im mütterlichen Nest und helfen mit bei der Brutversorgung von JO !>L 
60 Zellen, die nach Eiablage geschlossen werden und in denen sich eine llerb'l- 
generation von großen Männchen und Königinnen entwickelt. Eiablage in die­
ser Art ist unregelmäßig, da diese nicht immer unmittelbar nach Herstellung 
des Pollenbrotes erfolgt. Begattung findet oft in den Nestern statt, da die 
Männchen (wie in E. marginatus) fremde Nester suchen und «larin einige /eil 
verbleiben. In Südfrankreich habe ich als Schmarotzer Sphecodcs allernatus 
Sm. gefunden, doch liegt Niederöslcrreich außerhalb des Verbreitungsgebietes 
dieses Parasiten.

31. Evylaeus nilidiusculus (K.)

Fundorle:
Bisamberg, Eisenstadt, Hundsheim. Kahlenberg, Klosterneuburg. Ober­

weiden. Pötzleinsdorf. Retz, Stammersdorf, Ybbsitz.

Weitere Fundorte:
Ost-Vellachtal (Kä.); Ramsau (Stm.).

Futterpflanzen:
Bertcroa, Capsella, Coruus, Daucus. Heracleum, Lepidium , Melilotus. Po- 

tentilla, Raphanus, Rapistrum. Reseday Salix, Sambucus, Seru’cio. 7 ara.racum. 
• Tussilago.

9 9  30. III.
Cf Cf 9. VI.

Häufig in Mitteleuropa.

32. Evylaeus obscuralus (Morawilz)
Fundorte:

Deutsch Altenburg.
Futterpflanzen:

Globularia.
Die Art ist wahrscheinlich pontisch-mcdilerran und äußerst selten in Mit­

teleuropa: sie fehlt auch vollkommen in Deutschland (Stoih:kuert
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33. Evylaeus pallcns (Bridle)

Fundorte:
Pin ii km I >erg. Weidling.

Weitere Fundorte:
Luflenberg (O. Ö.).

9 9  l/i.IV.
CTCf J 2. IV.

in dieser mediterranen Art überwintern. win in L. xanthopum  (K.). beide 
Geschlechter. urn im April und Afai zusnininen zu Hingen. Deshalb kann man 
diese Art nicht im Iierbsl beobachten.

3L Evylaeus pan.villus (Schenck)

Fundorte:
Albern. Baunzen. Bisamberg. Kisonsladl. 1 lundsheini. Klosterneuburg:. 

Laxenburg. Oberweiden. Plankenberg. Rechnilz. Reichenau. Kohrwald. Spar­
bach. Staimnersdorf. Tulbinger Kogel. Ybbsitz.

Weitere Fundorte:
Waltersdorf. Wies (Stin.).

Futterpflanzen:
Achillea, Anchusa, Capsella, Convolvulus. Crataegus, Echium, Heracleum, 

Uieracium, Lconlodon, Lepidium, Matricaria, Prunus, Reseda, Senecio, Sina- 
pis, Stachys. Taraxacum . Tragopogon. Trifolium.
9 9  29.111.
Cf cf 27. VI.

35. Evylaeus politus (Schenck)

Fundorte:
Albern, Bisamberg. Deutsch Altenburg. Eichkogel, Gramalneusiedl, Gunt- 

ramsdorf. llundsheiin. Klosterneuburg. Marchegg, Oberweiden. Plankenberg, 
Rossatz, Stanimersdorf, Weidling.

Weitere Fundorte:
Linz (0. ü.); Rainsau, Wies (Stm.).

Futterpflanzen:
Achillea, Ballola, Berteroa, Bryonia, Capsella, Centaurea, Cornus, Cratae- 

gus, Dauern, Eryngium, Euonymus, Euphorbia, Geranium, Lepidium, Ligu- 
strum, Ly thrum, Melilotus, Onobrychis, Pa paver, Physocarpus, Potentilla, Ra- 
pistrum, Reseda, Rhamnus, Salix, Salvia, Sedum, Senecio, Sisymbrium, 
Spiraea, Stachys, Thymus. Tragopogon , Tussilago.
$ 9  20.1V.
Cf Cf 9. VI.

Häufig in Mittel- und Südeuropa. Diese winzige Art ist sozial und hat eine 
Sommerbrut von Arbeiterinnen, die im mütterlichen Yest bleiben. Die Zellen



werden nach Eiablage geschlossen und sind nicht in einer Wabe kon/mlr ¡« f i 
Eine Röhre erhebt den Nesteingang oft 2 ein über die Erdoberilüche.

36. Evylaeus punctatissimus (Schenck)

Fundorte:
Baunzen.

Weitere Fundorte:
Frohnleiten (Slm.): Mühlau (Tir.).
Europa: obwohl die Art in Deutschland stellenweise häufig ist Siuuu- 

HERT 1933). kommt sie in Niederösterreich äußerst selten vor.

37. Evylaeus puncticollis (Morawitz')

Fundorte:
Apollon. Baunzen. Klosterneuburg. Plankenberg. Wölkersdorf. 

Futterpflanzen:
Carduus, Dipsacus. Stachys, Tragopogón.
Mediterran; stellenweise in Mitteleuropa. Die Art ist sozial und bau! 

Nester in dichten Aggregalionen in den Wänden von Lehmgruben.

38. Evylaeus pygm aeus (Schenck)

Fundorte:
Bisamberg. Deutsch Allenburg. llundsheim, Oberweiden. Plankenberg. 

Stammersdorf.
Futterpflanzen:

Capsella, Crataegus, Euonymus, Prunus, Rhamnus, Salir, Sisymbriutn. 
Solidago.

Mediterran: in Mitteleuropa wohl überall relativ selten.

39. Evylaeus quadrinolalulus (Schenck)

Fundorte:
Albern. Slainmersdorf.

Weitere Fundorte:
Mühlau (Tir.).

Futterpflanzen:
Capsella.
Mittel- und Südeuropa; als Sandbewohner stellenweise häufig.

40. Evylaeus quadrinotatus (K.)

Fundorte:
Albern. Eichkogel, Ilundsheim. Klosterneuburg, Oberweiden. Plankm- 

borg, Rohrwald. Stammersdorf. Weidling.

10 6  Cr. Kiirror. Zur Pionenfaima Mirtlmislrrmrlis: Die l  'iilciTaimlic 1 Iali«*tiii.i«*
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Weitere Fundorte:
Ublarn (Slm.).

Futterpflanzen:
Adiillea, Capsella. (lagen. Lepidium . Pttpaver. Polentilla. Ranunculus. 

R eseda , Senecio. Tara.vacum. Tussilago.
9 $  30. III. 
cf cf 10. VII.

Europa: in Mitteleuropa weit verbreitet und stellenweise häufig.

41. Evylaeus quadrisignalus (Schenck)

Fundorte:
Albern. Eichkogel. Cirainalneusiedl. I lundsbeiin. Slainmersdorf. 

Futterpflanzen:
Cornus, Crataegus. Daucus. Euphorbia , Lepidium . Senecio. Slachys. Ye- 

ronica.
9 ?  8. V.
CfCf 1. VIII.

Mediterran, vereinzelt in Mitteleuropa.

42. Evylaeus rußtarsis (Zell.)

Fundorte:
Maria-Langegg.

Weitere Fundorte:
Osl-Vellachlal (Kä.): öblarn. Rainsau (Stm.); Lienz. Ratzell (TirJ. 

Futterpflanzen:
Rubus, Ycronica.
Holarktisch; in Europa horcal-nlpin. 1 )ii‘S(' solitäre Art ist häufig in Zen­

tral- und Xordonlario. bevorzugt Waldgegenden in Mitteleuropa.

43. Evylaeus scmilucens (Alfk.)

Fundorte:
Bisamberg. Rohrwald. Slainmersdorf.

Weitere Fundorte:
Rainsau (Slm.).

Futterpflanzen:
Berleroa , Capsella} Epilobium . Lepidium . Potentdla, Senecio, Tussilago.

9 9  14. IV.
Cf Cf 15. VIII.

Weil verbreitet in Mitteleuropa, jedoch nie häufig.



44. Evylaeus setulcllus (Strand)

Fundorte:
Halbturn, llundshcim, Oberweiden. Staininersdorf.

Futterpflanzen:
Centaurea. Gagea, Lepidium. Reseda, Salix.

9 9  2. IV.
Selten in Mitteleuropa; fehlt, in Deutschland vollkommen (Stoi:ckhi:iu 

1954).

45. Evylacus setulosus (Strand)

Fundorte:
Hundsheim. Oberweiden. Stammersdorf.

Futterpflanzen:
Crataegus. Lepidium, Raphanus, Rhamnus, Tragopogón.
Anscheinend politisch; selten in Mitteleuropa.

46. Evylaeus sexstrigatus (Schenck)

Fundorte:
Albern. Apetlon. Oberweiden. Rohrwakl. Slammersdorf.

Futterpflanzen:
Capselia, Crataegus, Euonymus, Lycium, Potentilla, Rhamnus, Taraxa­

cum, Trifolium, Veronica.
9 9  28. IV.

Europa; stellenweise häufig- in Mitteleuropa. Stoeckiiert (1933) bezeich­
net die Art als einen Kulturfolger.

47. Evylaeus trichopygus (Bliilhg.)

Fundorte:
Hundsheim. Oberweiden, Stammersdorf.

Futterpflanzen:
Achillea, Berteroa, Capsclla, Geranium, Lepidium, Vapaver, Rapistrum, 

Reseda, Senecio, Sisymbrium, Veronica.
Sellen in Mitteleuropa; Stolckheiu  (1954) fand diese Art nicht in Deutsch­

land.

48. Evylaeus tricinctus (Schenck)

Fundorte:
Perch loldsdorf.

Futterpflanzen:
Crataegus, Helianthemum, Leontodón, Lepidium, Reseda, Salix. 
Mediterran: selten in Mitteleuropa.

] 0 8  G. Kncrer, Zur liieneiifauna XioiltTÖsU'iTmlis: Dio LnlriTaniilio llalic linae
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49. Evylaeus villosulus (KJ 

Fundorte:
Al hem. Aspang. Baunzen. Bisamberg. Deutsch Allenburg. Göllersdorf. 

Gramalneusiedl. Gunlramsdorf. Klosterneuburg. Laxenburg. Maria-Langegg. 
Micsenbacb. Oberweiden. Plankenberg. Hekawinkel. Rolirwald. Sparbach. 
Slammersdorf. \\ eidling. \\ olkersdorf. Ybbsilz.

Weitere Fundorte:
Osl-Vellachlak Presseggen (KäJ: Steyrling (0. Ö J: Oblarn. Rainsau. 

Schlndming. Selzlai. Wies (StniJ: Annas. Lienz (TirJ: Feldkirch (VbgJ.
Fullerpilanzen:

Cajjsella. Cichorium , Erodium. ] lieracium. Lepidiwn , PrunusT Senecio, 
Sinafris. Sisymbrium. Stachys. Tara.vacum. Tragopogon.
$ $  15. IV.’
Cf Cf 2. VII.

Häufig über weile Gebiete Europas. Die Art ist sozial und erzeugt im 
Sommer eine Brut von Arbeiterinnen. Die Xester werden oft in großen Aggre- 
galionen angelegt und bestehen aus einem senkrechten Ilauptgang. der durch 
engere laterale Gänge mit den geschlossenen Zellen in Verbindung steht.

D iaüclus  \\obertson

1. Üialictus aeneidorsus (Alfk.)

Fundorte:
Bisamberg. Krilzendorf. Stammersdorf.

Futterpflanzen:
Berteroa , Carduus. Lepidiwn.

$ $  26.111.
Cf Cf 26. VI.

Politisch, selten in Mitteleuropa.

2. üialiclus alpigenus (D. T j

Diese seltene, alpine Art ist bisher nur von Grundlsee (Stm.) und Gschnitz- 
tal (Tir.) bekannt.

3. Dialictus aureolus (Per.) (=  cupromicans Per.)

Fundorte:
Leilhagebirge.

Weitere Fundorte:
Tragöss (Stm.); Ratzell (Tir.).
Mediterran, selten in Mitteleuropa, fehlt in Deutschland (Stoeckhert

1954).
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ft. Dialiclus bavaricus (Blütlig.) ,

Diese alpine Art wurde in Haller (Stm.'. Gschnilzlal und Innsbruck (Tir. 
gefunden.

5. Dialiclus coutiucnlalis (Blütlig.) (=  smcalhmancllus aurt.)

Fundorte:
Aspang. 1 lundsheim. Maria-Lnngegg. Reichenau. Rossatz. Weidling, Yhh-

sitz.

W eitere Fundorte: '
Presseggen (Kn.); St. Wolfgang (O. ÜJ: Hölting. Zirl TirJ.

Futterpflanzen:
Campauuhu Couvolvulus.

9 $  29.111.
Cf Cf 5. VI.

Diese Art. steht dein atlantischen Dialiclus smeathnwnellas (K.) sehr nahe 
und wurde erst I9/j /j von B lCtiic.kn beschrieben.

6. Dialiclus leucopus (K.)

Fundorte:
Rekawinkel. Ylihsilz.

Weitere Fundorte:
Osl-Ycllachlal (Kä.j; Admont. Grundlsee. Schladming. Wies (St in.»; 

Gschnilzlal. Müh lau (Tir.).

Fullcrpflanzen:
Achilleas Bcrleroa , Ileraclcum , lHeraciiuih Potcntilla. Sinapis.
Europa; offenbar fehlt diese Art im sonst bienenreidien östlichen Xieder- 

östcrreich.

7. Dialiclus lissonolus (Xosk.)
Yerimitlich mediterran. B ia mc;i:.\ (in Stokükiii-ikt 1933) kennt die Art von 

Ilainburg. doch Pittiom hat sie in Österreich nie gefangen, obgleich er lange 
Serien von Bulgarien in seiner Sammlung halle.

8. Dialiclus morio (F.)

Fundorte:
Albern. Aspang, Baunzen, Bisamberg, Deutsch Altenburg. Grnmalneu- 

siedl, Ilaibturn. I lundsheim. Klosterneuburg. Maria-Langegg. Oberweiden. 
Perchtoldsdorf, Plankenberg, Betz. Scheiblingslein. Slammersdorf. Weidling. 
Ybbsitz.

Weitere Fundorte:
Passriach. Pörtschach (Kä.): St. Wolfgang (O. U..-; Ublarn, Rainsau. Wal* 

tersdorf, W ies (Slm.); Arzl. Hölting. Innsbruck. Moldau (Tiiv.
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Futterpflanzen:
Achillea, Berleroa. Bryonia. (amj)anula, Capsella. Carduus, Ceutaurca. 

Cerastium, Crataegus. Echium, Euphorhia, Gagea, I leracleum. Lamium, Leon- 
todon. Lepidium, Lycium, Lysimaehia, Lythrum, Origanum. Papaver. Peuce- 
danum, Plantago, Potentilla, Bapistrum, Reseda, Rhamnus, Salix, Salvia. Se­
dum. Senecio, Sinapis. Sisymbrium, Stachys, Taraxacum, Thymus. Tragopogon. 
Trifolium, Tussilaao.
9 9  2. IV.
Cf c f  27. VI.

Europa; überall häufig in Mitteleuropa. Die Art ist sozial.

9. Dialictus tiroliensis (Blüthg.)
B llth g ex  (in Stoeckii ert 195^ j kennt diese Art von Kärnten, doch hat sie 

P ittioxi für Aiederösterreich nicht nachweisen können.

10. Dialictus viridiaeneus (Blüthg.)

Eunclorle:
Albern, Bisamberg, Deutsch Altenburg. Ebrcichsdori, EichkogeL Gunt­

ramsdorf, Halbturn, I lundsheim, Planken borg. Stammersdorf, Ybbsitz.

Futterpflanzen:
Achill ca, Berteroa, Capsella, Cornus, Daucus, Euonymus, Euphorhia, Ga­

gea, Lepidium, Ligustrum, Melilotus, Papaver, Potentilla, Reseda, Salvia, Se­
necio, Sisymbrium, Taraxacum, Thymus, Tragopogon, Tussilago, Yeronica.
2 9  13.1V.
Cf Cf 9. VI.

Weitverbreitet in Mittel- und Südeuropa.

Sphecodes Latreille
1. Sphecodes albilabris K. (=  fuscipennis Germ.)

Fundorte:
Albern, Bisamberg, Deutsch Alten bürg, Marchegg, Maria-Langegg. Ober­

weiden, Plankenberg, Rechnitz.

Weitere Fundorte:
Villach (Kä.).

Futterpflanzen:
Lepidium.

V bis VIII.
Als Wirte kommen besonders Colletes cunicularis L., vielleicht auch llalic- 

tus sexcinclus (F.) in Frage (Stoeckhert  1954).

2. Sphecodes crassus Thoms.

Fundorte:
Rechnitz. Stammersdorf, Ybbsitz.
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WVilere Fundorte:
Hölting (Tir.).

Futterpflanzen :
Crataegus. Reseda. Senecio. Umbelliferae.

IV bis VIII.
Als Wirte kommen einige kleine Jïv y la eu s-Arlvi\ in Betracht. besonder' 

E. pauxillus (Sehenck).

3. Sphecodes croalicus Mi»yc*r 
Fundorte:

Hundsheim. Plankenberg. Slammersdorf.

Weitere Fundorte:
Linz (0. ö.).

Futterpflanzen:
Anthémis. Crataegus. Daucus. Lepidium. Reseda. Senecio. Stach¡js.

V bis VIIL
Evylaeus interruptus (Pz.) kommt als Wirt in Betracht (Stoeckiiert PF/r.

4. Sphecodes di visits (K.)
Fundorte:

Baunzen. Bisamberg. Bucklige Well. Deutsch Altcnburg. Fichkogel. Gunl- 
ramsdorf. Gutenstein, llimdslieim. Klosterneuburg. Plankenberg. Beclmilz. 
Rohrwald, Rossatz. Slammersdorf. Vbbsilz.
Weitere Fundorte:

Schwarzenberg (O. Ü.); Wies (Slm.); Hopfgarlen (Tir.).
Futterpflanzen:

Achillea, Calluna, Capselia. Daucus. Dorycnium. Euonymus, Ileracleuin. 
Lepidium. Melilotus, Potentilla, Prunus, Rhamnus. Salix.

Als Wirte kommen eine grobe Reihe Fiircbenbienen und sogar einige 
Andrcna-Arten in Frage. obgleich B i.üthgen diese Situation bezweifelt (Stoeck-
IIERt 1 9 5 4 J.

5. Sphecodes ¡asciatus v. 1 Jagens 

Fundorte:
Baunzen, llundsheim. Marchegg. Plankenbcrg, Stainniersdorf.

Weitere Fundorte:
Hotting (Tir.j.

FutterpJIanzen:
Achillea, Anthémis. Capselia. Daucus. Euonymus. Euphorbia. Galium. 

Lepidium, Reseda, Senecio.
Als Wirte werden Evylaeus nilidiusculus (K.L Dialictus morio (F.j und 

D. leucopus (K.) angeführt (Stoeckiikrt J ;.
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6. Sphecodes ferruginalus v. Habens 

Fundorte:
Bisainberg. Marohegg. Mühldorf am Kamp. Plankenberg. Slammersdorf. 

Ybbsilz.
Weitere Fumlorle:

Gailtal (Kä.i; Schwarzenberg (0. ö .) ; Seckau (Stm.): Feldkirch (Yhg.h 

Futterpflanzen:
Heracleum.

Y bis IX.
Nach Stoeckhert (1933. 195^) kommen als Wirte einige Evylaeus-AvUm 

in Betracht, besonders E. rußtarsis (Zetl.) und E. fulvicornis (K.).

7. Sphecodes gibbus (L.)

Fundorte:
Albern. Baunzen. Bisamberg, Deutsch Alienburg. Guntramsdorf. Ilunds- 

heim, Kamplai, Marchfeld. Mödling, Obenveiden, Perchtoldsdorf, Plankenberg. 
Rechnitz, Sommerein. Stammersdorf, Ybbsitz.

Weitere Fundorte:
Passriach (Kä.); Wies (Stm.).

Futterpflanzen:
Achillea, C enlaurea, Crataegus, D orycnium , Eryngium , E uphorbia , Lepi- 

dium , M elilotus. P otentilla, Rham nus, Solidago.
Als Wirte sind Haliclus rubicundus (Christ) und II. quadricinctus T\) be­

kannt geworden (Stoeckhert 1933).

8. Sphecodes hyalinatus v. Magens
Fundorte:

Ybbsilz.
Weitere Fundorte:

Oberzeiring (Stm.); Ilütling, Stainach am Brenner (Tir.).
Futterpflanzen:

Achillea.
Wirte sind Evylaeus quadrinotalulus (Schenck), E. fulvicornis (K.) und 

vielleicht/?, niger (\ iereck) (Stoeckhert 1933;.

9. Sphecodes longulus v. Magens 

Fundorte:
Baunzen, Stammersdorf.

Weitere Fundorte:
Hölting (Tir.).

Zool. Anz. 181 8
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Futterpflanzen:
Daums. Reseda.

IV bis VIII.

Diese relativ seltene Art schmarotzt bei Evylaeus minutissimus K. mul 
wahrscheinlich auch bei Dialictus morio (F3 und D. leucoj)us (Iv.) (Sroia:kiu.1;, 
1933).

10. Sphecodes majalis Per.

Fundorte:
Stammersdorf.

Futterpflanzen:
Crataegus.

Cf Cf 28. IV.!
Beide Geschlechter erscheinen in dieser Art im Frühjahr, eine Adaptation 

zur Lebensweise des Wirtes, Evylaeus palleus - Brülle).

11. Sphecodes marguiatus v. Ilagens 

Fundorte:
Baunzen. Deutsch Altenburg, Stammersdorf.

Futterpflanzen:
Lepidium, R eseda , Umbelliferae.
Die Art schmarotzt bei Evylaeus ¡ulvicornis (K.J (Stolt.khert 1933;.

12. Sphecodes miniatus v. Ilagens 

Fundorte:
Hundsheim, Stammeisdorf.

Weitere Fundorte:
Hölting. Brennerstraße (Tir.).

Futterpflanzen:
Achillea, Capsella, Dauern, Euouymus, Lepidium. Ranunculus, Setieeio.

IV bis VI.
Evylaeus iiitidiusculus (K.) kommt als Wirt in Betracht (Stoixkulum 1933 .

13. Sphecodes monilicornis (K.)
Fundorte:

Albern, Deutsch Altenburg, Ilundsheim, Klosterneuburg, Mödling. Ober- 
weiden, Perchtoldsdorf, Plankenberg, Rechnitz, Rohrwald, Rossatz, Stammers­
dorf, Ybbsilz.

Weitere Fundorte:
Hopfgarlen (Tir.).
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Futterpflanzen:
Achillea. Crataegus, Dorycnium , Euonymus. Lepidium. Melilotus, Rapi- 

stnnn, Reseda. ]\hamnus. Senecio.
Kiiit* Reihe von Furchenbicnen kommen als Wirte in Betracht, darunter 

Evylaeus malachurus (K.). vor dessen Nestern man nicht selten Kämpfe zwi­
schen Wirt und Schmarotzer beobachten kann.

JA. Sjdiecodes niger v. Ilagens
Fundorte:

Stammersdorf.

Futterpflanzen:
Achillea. Bryonia. Senecio.
Als Wirte werden Evylaeus lucididus (Schenck), E. nilidiusculus (K.) und 

Dialiclus m ono (FJ angegeben (Stoeckiiert 1933, 1954).

15. Sphecodes pellucidus Smith 

Fundorte:
Albern. Bisamberg, Plankenberg, Rossatz, Stammersdorf.

W eitere Fundorte:
Schwarzenberg (0. ö.).

Futterpflanzen:
Capsella. Euonymus, Lepidium. Polentilla, Salix. Solidago.
Als Wirte kommen ungewöhnlicherweise eine Reihe von Andrcna-Arten 

in Betracht, von denen besonders das Verhältnis zu A. sericca und A. argentata 
nun erwiesen ist (Stoeckiiert 1933).

16. Sphecodes puncticcps Thoms.

Fundorte:
Baunzen, Klosterneuburg, Plankenbcrg, Rechnilz, Stammersdorf.

Futterpflanzen:
Dänens, R eseda .
Mehrere Furchenbienen werden von dieser Art parasitiert, doch dürfte 

Evylaeus villosulus (K.) der Hauptwirt sein (Stoeckiiert 1933).

17. Sphecodes rcticulatus Thoms.

Fundorte:
Plankenbcrg, Stammersdorf.

W eitere Fundorte:
W ies (Slin.); Hall, Hölting, Mühlau (Tir.).

Futterpflanzen:
Achillea, Calluna, Cirsium, Solidago.

V bis IX.
8*
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Evylaeus prasimis Sm. sowohl Andrcna scricca und A. argcntala sind ab 
Wirtstiere angeführt (S toeckiieht 15)33;.

18. Sj)hecodcs rubicundns v. I Jagens 

Fundorle:
Stannnersdorf.

Futterpflanzen:
Achill ca,

IV bis VI.
Beide Geschlecht er fliegen. wie der Wirt Andrcna labialis K.. im Frühjahr.

19. Sphecodes ruß von Iris Pz.

Fundorte:
Baunzcn. Bisamberg. Deutsch Allenburg. Ilundsheim. Klosterneuburg. 

Oberweiden. Perchloldsdorf. Plankenberg. Stannnersdorf. Ybbsitz.

'Weitere Fundorle:
Weiz (Slm.).

Futterpflanzen:
Achillea. Berleroa. Daucus. Euonymns. Lepidium. Ligustrimi, Mclilotus, 

Rapistrum . Reseda. Senecio , Sisymbriimi.
Der Wirt, dieser Art ist Ilalictus niacidalus Smith (Stokckueiit 1933).

20. Sphecodes scabricollis Wesniael 

Fundorle:
Bisamberg. Plankenberg. Rohrwald. Stannnersdorf.

Weitere Fundorte:
Ardning. Seckau (Slm.).

Futterpflanzen:
Euonynws. Solidago.
Stoeckiieht (1951) erwähnt als A\ irL l^asioglossnm zonulum (Sm.j.

21. Sphecodes spinulosus v. I Jagens

Fundorte:
Deutsch Altenburg.
Beide Geschlechter fliegen, wie die des Wirtes Lasioglossum xanlhopum  

(Iv.). bereits im Frühling.
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New species of the genus Diplaiys Serville from India 
(Dermaptera: Diplatyinae)

By
V. C. K ai»ooi\1

This paper comprises description of four new species and one undeter­
mined species of Diplaiys Serville. This genus ist distributed all over die world 
bv eighty-five species and out of which fifly-one species are known from the 
Oriental Region alone. In India, it is known by nineteen species and by taking 
into account I he following described species, the total reached twenty-four.

Diplaiys simlaensis sp. now (figs. 1—4)
M a l e :

Medium sized; general colour reddish brown; head black, tegmina dark 
reddish-brown, pronotum and legs yellowish with brownish marks, abdomen 
and forceps reddish, antennae brownish.

H e a d  : Dorso-latcrally setaceous, basal lateral sides with small depres­
sions; sutures not very distinct; occiput depressed laterally; frons tumid. 
E y e s  normal and black, nearly equal to genae. A n t e n n a e  with 18 seg-

1 Dr. \. C. Kapoor, Department of Zoology, Agra College, Agra \Jndiu).
Present Address: Division of Entomology, I. A. R. I., Xew Delhi-12 (.India;.
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